
Fortsefrsans von Dritten Welt unter die Lupe genommen hat (vgl.
"Brennpunkt", Nr. 32/33-1979), soil es mit den
staatlichen Subsidien fUr Entwicklungsprojekte die-
ser Organisation Schwierigkeiten geben. Oder hNngt
es etwa an der neuen Regierung? Beides scheint mir
gleich schlimm.	 M. p.

Food First (Tell 8)

JA, CHINA WEIST DIE ATE ',A-

BERAVDENDSTEN ERFoLGE AVF.

UND DAS IN EINEM LANG', DAs
FRUHER 7fiHSLICF1 Hi/NO:Z.-

0TE HATE.

W OKIN WIR LERNEN,
PASS EXFOLGE WIE PIS

IN CHINA NIGHT AUP
KoSIV EINE S EINSCHNEI-
PENDEN PR61HEIT3 VER-
LPSTEs zUSTANDE
ROMMEN SIND.

zusAMMENARE,Eir RiNKTIoNlEpsT IN
CHINA, Gut: Mos DIE SIND ofrau &E-
zwuNGEN,pAmrr SIR ERSTMAL NIGHT HolGart

MUSS MAN ALSO SEINE Minn- AtiF-
UDEN

GHPLA HAT I-IEUTS

A tEIKIE KNA ppHEIT AN
KVIsIDNAI-IRUN6S1411MLN

• EIN murEL DES BEWASSEk
BAREN LANDES DER. WELT.

* SEINE 6ETREIDEPfko-
pocTION IN 45
UANKENI VER.DoPPELT.

• KgINE INFLATION

* EINE FALLENDE
GEauRTENRATE

UND ALL DIES, WSIL WIR
MIT WENIGER, NIGHT HIT
MEHR ZENrikik LER rONTRoLLE
DER LANDWIRTSCHAFT ALs

DIE MEISIEN AgNielV LAN-
DES. ARBEIT-EN.

DIE MEI stEN ENTWICICUJN&SPLANE IN DER
DRIITEN MU* WERDEN VoN BORoklzATEN UND
INTERNATIoNALEN ORGANISATIONEN 6EMACHT.

KEIN WUNDER,
PASS DIE PLANE
NIGHTS TAUGEN!

IN CHINA HAT JEDE KommvNE
IMF EIGENEN VoRSTELLOGEN VoN
IHRER LANDWIRTSLHA pr D SA&T

DAMN DER REDIEgvNb i WAS
SIE TUN WILL.

HATE MAN NUR 01\04 ZEN-
TRALEN PLAN VoN PENNE,-pAs

WORDE NIGHT FunicnoNIEREN.

UNSER ERPOW 13E -
Rviir AVF DAVE-MOEN EXPE-

giro MIEN UND VERANDERUNGEN-
IN 	 Dt3ERAU.
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EursamiouNsww ODER. DIE vet-
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ALS BRE.

WIR MOSSEN ABER. DIE CHINE-
51501EN ANt3AuMETHoDEN NIGHT
SLAviSai kopIEREN, UM VoN
GI-NNAS EXPOLGEN ZV LERNEN.

ES GIRT PA
LIcTioNEN, DIE JE•

DE GESELLSCHAFT
LERNEN KANN.

SIR SIND,

/ HVNG gR IST EIN &ESELL-
SCHAFTLICHES PROBLEM
UND NI GHT EIN -1-EcHNISCIIES.

91( WIRKLicHE LoKALE DtMOkRATIP
KANN WIRTScHAMCH SEIN

o WAHRHAFTe EHTwickwHP
BERUHT AUF ANDAUERNDER
KRITIK (ND VERAUDE.
RUN G•

Die Eskalation
stoppen 
Das Internationale Presidium der katho-
lischen Friedensbewegung Pax Christi
hat sich Mitte November in Antwerpen
zur Diskussion urn die Aufrustung mit
Mittelstreckenraketen geduArt. Der fol-
gende Wortlaut ist auch im Zusammen-
hang mit einer Meldung der Pariser Zei-
tung „Le Matin" zu lesen. Nach dieser
Meldung babe der HI. Stuhl den Re-
gierungen Italiens und der Bundesrepu-
blik Deutschland empfohlen, gegenwar-
tig auf die Stationierung amerikanischer
Mittelstrecken-Atomraketen zu verzich-
ten. Die Zeitung berief sich dabei auf
Informationen aus dem piipstlichen
Staatssekretariat.

A Is Christen können wir nicht die
Beschleunigung des nuklearen Ra-

stungswettlauf s billigen, an dem beide
Seiten, Nato und Warschauer Pakt,
ganz bewu fit beteiligt sind. Wir verur-
teilen die gegenwiirtigen SS-20-Raketen
auf dem europiiischen Kontinent.
sehen die sogenannte „Modernisierung"
(Produletion und Stationierung) be-
stimmter nuklearer Waffen, wie sie die
Nato vorschlagt, als neue Stufe in dieser
Eskalation. Pax Christi glaubt, dal3 an-
gesichts des bereits hohen Grades sicherer
wechselseitiger Vernichtung und der wei-
ter wachsenden Risiken in diesem Droh-
system das ganze gegenwiirtige System
des Abschreckungsgleichgewichts und
sein unvermeidlicher Rastungswettlauf
letztlich nur zu einem totalen Zusam-
menbruch dieses Systems und der Zer-
stOrung der Weltgemeinschaft fahren
kann.

Diese Entwicklung, die gegen jede Ver-
nunft ist, mu f3 gestoppt werden. Die
Einfahrung neuer Waffen, die technisch
noch ausgefeilter und vielseitiger von der
EinsatzmOglichkeit her sind, stellt kei-
neswegs einen Beitrag dar, urn die Ent-
wicklung insgesamt umzukehren.

Pax Christi drangt daher die Regierun-
gen der Nato-Lander, auf das vorge-
schlagene „Modernisierungs"-Programm
zu verzichten und unmittelbar Verhand-
lungen mit der Sowjetunion und den
Mitgliedern des Warschauer Paktes an-
zubieten.
Die laufende Entwicklung macht eine
5reite offentlicheDiskussion in den Nato-
Landern dringend erforderlich. Man
mull nicht nur die Mechanismen diskutie-
ren, die immer zu einer Eskalation zu
fuhren scheinen, sondern auch die Not-
wendigkeit einer neuen Politik. Diese
neue Politik soil wirksame Schritte so-
wohl in der Abrustung als auch in der
Sicherheit bringen.

Als Voraussetzung fur eine solche Dis-
kussion massen wir und unsere Regie-

rungen schlie fllich anerkennen, dall ein
Atomkrieg nicht gewonnen werden kann
und da .13 jede weitere Entwicklung nu-
klearer Waft en kein Weg zur Sicherheit
ist.

Unsere Vorstellungen von nationaler
Sicherheit massen sich entsprechend an-

dern. Wir fordern als ersten Schritt,

ernsthaft mit der Entwicklung eines Pro-
gramms gewaltfreier Ziviler Verteidi-
gung (Soziale Verteidigung) zu begin-
nen. Dies ist ein Mittel, um echte Sicher-
heit fur alle Nationen zu erzielen.
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